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Volksmusik – aber anders als imMusikantenstadel
DenkenDorf: Uwe köppel zupft beim trio Danzmäg den Bass – tanzbodenmusik nach alten notenhandschriften

Von Regina Schultze

Danzmäg, wie bitte? Der name des
Musiktrios ist erklärungsbedürftig.
ganz einfach, sagt das Denkendorfer
Bandmitglied Uwe köppel, der
hauptsächlich den kontrabass zupft,
aber auch tuba und Akkordeon
spielt. Danzmäg bedeutet tanzmu-
sik, schwäbisch ausgesprochen Danz-
musig, und g’sang. Wobei das „ä“
für das englische „and“ (und) steht.
„Das ist unser stück internationali-
tät“, meint der 49-Jährige und lacht.
Zur gruppe, die 2002 entstand, ge-
hören noch der stuttgarter stefan
Christl (Akkordeon, steirische Har-
monika und die sackpfeife Böhmi-
scher Bock) und Ulli Brehm aus ost-
elsheim (kulohorn, klarinette, kon-
trabass, Akkordeon). gespielt wird
traditionelle, schwäbisch-allemanni-
sche Musik.
Als Volksmusiker könne man ihn
gern bezeichnen, sagt der gelernte
Werkzeugmacher, der als Ferti-
gungsplaner „beim Daimler“ in ess-
lingen arbeitet. „Wir sagen aber im-
mer gleich dazu: nicht wie im Musi-
kantenstadel“, meint tochter stella,
mit 19 Jahren das älteste der drei
kinder, die zusammen mit ehefrau
luisa das gespräch am großen tisch
verfolgt. „Bei Volksmusik denkt man
an alte leut’“, meint Uwe köppel.
Danzmäg mache zwar Volksmusik,
„aber eine ganz andere schiene“.
Alle drei Bandmitglieder engagieren
sich im landesmusikrat Baden-Würt-
temberg, organisieren Veranstaltun-
gen und beschäftigen sich mit über-
lieferten notenhandschriften aus
dem süddeutschen raum. Aus der
Archivarbeit weiß köppel: „Da gibt
es noch viel unveröffentlichtes Ma-
terial.“ Häufig seien die niederschrif-
ten unleserlich und müssen erst noch
sauber gesetzt werden.

Anzügliche Lombaliadle
Bereits entstanden ist aber das
„schwäbische Wirtshausliederbüch-
le“, herausgegeben von Wulf Wager,
ebenfalls aktiv im landesmusikrat
und kopf der stäffelesgeiger. Aus
diesen 66 liedern bedienen sich die
Danzmäggler, wenn sie bei ihren
Auftritten tanzbodenmusik in un-
terschiedlicher instrumentierung
spielen. Dazu gibt’s lombaliadle
(lumpenlieder) mit frechen und oft
anzüglichen texten, auf schwäbisch,
badisch oder auch mal bayerisch. Mit
Publikumsbeteiligung singt die Band
zum Beispiel: „Friederike, komm lass
mi nei“, die anwesenden Frauen ru-
fen im Chor: „noi, karl, des derf it
sei“. Um den refrain anzuzeigen,
wird jeweils ein nummerngirl aus-
erkoren, das die texttafeln in die Hö-
he hält. ein riesenspaß, vor allem in
feucht-fröhlichen runden.
Um die einstige tradition des Wirts-
hausgesangs aufleben zu lassen, ma-
chen die Mitglieder von Danzmäg
beim 2007 gestarteten Projekt „Auf-
spiela beim Wirt“ mit, ebenfalls ei-
ne initiative des landesmusikrats.

Wie früher spielen die Musikanten
honorarfrei auf und werden dafür
vom Wirt verköstigt. Mit dabei ist
das Bio-restaurant Mäulesmühle, wo
es am gestrigen Freitag wieder hoch

her ging. „Das ist ähnlich wie eine
Jam-session“, erläutert köppel.
Manchmal seien nur zwei oder drei
Musiker da, manchmal machen 14
leute aus dem Publikum gemeinsam

Musik. An solchen Abenden gibt es
wenig Berührungsängste mit dem
deutschen liedgut. Wobei köppel
insgesamt findet: „Die Deutschen ha-
ben ein gestörtes Verhältnis zur

Volksmusik.“ im Vergleich zu ande-
ren nationen kennen die Deutschen
kaum lieder. ein grund: im Hitler-
Deutschland habe man singen müs-
sen, vieles sei von den nazis miss-
braucht worden. nach dem krieg sei-
en etliche der alten lieder verloren
gegangen. Darunter solche, mit de-
nen die obrigkeit bloßgestellt wur-
de und die verboten wurden. „Jetzt
fehlt ein ganzes stück.“
Die lücke im deutschen liedgut und
den Umgang mit Volksmusik ver-
sucht köppel zu füllen. im Freilicht-
museum organisiert er für den lan-
desmusikrat den kindermusiktag
„Hast Du töne?“. Am 7. Juli kön-
nen Acht- bis Zwölfjährige singen,
spielen, tanzen und instrumente bau-
en. im oktober leiten die drei Danz-
mäg-Mitglieder ein Volksmusik-Wo-
chenende für kinder- und Jugendli-
che in Althütte.

Hobby und Beruf
Musik ist für köppel „das wichtigste
Hobby“, zusammen mit stefan
Christl bildet er die tanzband Die
Peperonis. Christl lebt von der Mu-
sik. er betreibt einen Akkordeon-
service. Ulli Brehm ist Dirigent und
Musiklehrer. Für die drei Freunde
gilt beim spielen: „Der spaß und die
gaudi stehen im Vordergrund.“

www.danzmaeg.de

Ein Sammelsurium an Instrumenten steht bei Uwe Köppel im Keller, die er alle spielen kann. Seit Neuestem übt er auf der Ukulele. Foto: Bulgrin

Danzmäg in Aktion: Das Trio ist beim Volksmusiktag im Freilichtmuseum Neuhausen ob Eck immer gern dabei, von links
Ulli Brehm, Stefan Christl und Uwe Köppel. Bereitwillig lässt sich SWR-Mitarbeiterin Sandra Müller beim Titel „Friederike“
als Nummerngirl einsetzen. Foto: Stella Köppel

Markierter Radweg für Schüler
WenDLInGen: kapellenstraße wird im teilabschnitt vor dem schulzentrum für 522 000 euro saniert

(foe) – Die Sanierung der Kapellen-
straße, die seit langem in einem
schlechten Zustand ist, war immer
wieder vomWendlinger Gemeinde-
rat auf die lange Bank geschoben
worden. Sie soll nun im Juli begin-
nen. Zwei Kreisverkehre und ein
markierter Radweg sind geplant.

Ab Juli sollen im teilabschnitt vor
dem schulzentrum am Berg die auf
522 000 euro veranschlagten Bau-
maßnahmen einschließlich der er-
neuerung der kanalanschlüsse und
der Wasserleitungen beginnen. Die

schüler können sich über einen ver-
breiterten gehweg bei der Bushalte-
stelle sowie einen auf der Fahrbahn
markierten radweg freuen.
Die kapellenstraße ist für Bürger-
meister steffen Weigel die letzte
Verkehrsachse in Wendlingen, de-
ren sanierung in mehreren Baupha-
sen in Angriff genommen wird. Un-
tersuchungen mit kernbohrungen
haben zutage gefördert, dass der Un-
terbau keine Frostsicherheit mehr ge-
währleistet. Besonders der Abschnitt
zwischen Waldstraße und Höhen-
straße, also vor dem schulzentrum

am Berg, ist in einem schlechten Zu-
stand. im Zuge der straßensanierung
werden die Abwasserkanäle und die
Wasserleitungen beziehungsweise
deren Anschlüsse zu den privaten
grundstücksgrenzen teilweise erneu-
ert. Der gehweg vor der schule, an
dem sich die Bushaltestelle befindet,
soll verbreitert werden. gegenüber
der schule ist ein neuer gehweg vor-
gesehen. Dort wo Fußgänger die
straße queren, wird der gehweg bar-
rierefrei abgesenkt.
Auf ausdrücklichen Wunsch der
stadträte hat Diplom-ingenieur tho-

mas Herrmann nun einen auf der
Fahrbahn markierten radweg vor-
gesehen. Damit erreiche man erhöh-
te Aufmerksamkeit bei den Autofah-
rern, sagte Weigel. Die Planung sieht
auch zwei kreisverkehre vor, die je-
doch erst in der anschließenden Bau-
phase in Angriff genommen wird.
Von Juli bis november steht zu-
nächst die 522 000 euro teure sanie-
rung vor dem schulzentrum an. Die
kapellenstraße wird in der Zeit kom-
plett gesperrt sein. Begonnen wird
mit der Auswechslung der Hausan-
schlüsse an den kanal.

Kinderbetreuung kostet mehr
WernAU: gemeinderat beschließt höhere gebühren – elternbeiträge unter 20 Prozent

(aia) – Die Gebühren für Kinderbe-
treuung in Wernau steigen ab Sep-
tember. Im folgenden Kindergarten-
jahr wird ein weiteres Mal erhöht.
Die Stadt orientiert sich dabei an den
Empfehlungen der Kirchen und der
kommunalen Landesverbände.

Die gebührenerhöhung variiert je
nach Betreuungsform, Alter des be-
treuten kindes und kinderzahl in der
Familie. Am stärksten betroffen ist
die „Maximalbetreuung“ – also 50
Wochenstunden – für Unter-Dreijäh-
rige: sie kostet für eine Familie mit
einem kind künftig 541 euro, also
11 euro mehr als bisher, für eine Fa-

milie mit mindestens vier kindern
182 euro. Das essensgeld in Höhe
von 103 euro ist dabei enthalten. Bei
den kindergartenbeiträgen für Drei-
bis sechsjährige steigen die gebüh-
ren um maximal 7 euro.
Zuletzt hatte Wernau 2009 das kin-
dergartenentgelt erhöht. Die Vorga-
be, 20 Prozent kostendeckungsgrad
über elternbeiträge zu erwirtschaf-
ten, wird nicht erreicht. 2011 lag die
stadt bei 18,1 Prozent, berichtete
Bürgermeister Armin elbl.
Aus diesem grund stimme ihre Frak-
tion der erhöhung zu, sagte Birgit
gottwald-kolb (CDU). Das taten
auch die Freien Wähler „mit einem

weinenden Auge“, so sieglinde
schönberger, ebenso die Wernauer
Bürgerliste und die grünen.

Höhere Landeszuschüsse
Die sPD lehnte die gebührenerhö-
hung ab, weil sie eine einkommens-
abhängige staffelung wünscht. „Für
uns ist es ein Zielkonflikt, dass wir
die steigende Belastung sehen, aber
auch die der eltern und vor allem die
der alleinerziehenden elternteile“,
sagte Wolfgang sieler. Auch die hö-
heren Zuschüsse durchs land seien
für die sPD ein Argument, auf die
gebührenerhöhung zu verzichten.

RÜCKBLENDE VON ROLAND KURZ

lautes los
Das Wichtigste in dieser Woche?

im Zweifelsfall das Wetter. Fast
sommerliche temperaturen haben
dem späten Frühlingsstart jede Men-
ge triebkraft verliehen. Dennoch soll-
ten sie am Wochenende nicht mit zu
vielen Hoffnungen zum kirschblüten-
fest nach Weilheim fahren. Die japa-
nischen kirschen blühen allenfalls im
neckartal, doch am Albrand ist es
noch nicht weit her mit „Hanami“.

Geräuscharme runde
Das Zweitwichtigste? Für den Be-
richterstatter aus dem kreistag na-
türlich der grundsatzbeschluss, die
kreiskliniken mit dem klinikum ess-
lingen zusammenzuführen. Dass die
Fusion sachlich vorbereitet wird und
die Bedingungen für stadt- und
kreisräte akzeptabel sind, liegt nicht
zuletzt an der Arbeitsgruppe, die ge-
räuschlos schafft: esslingens Finanz-
bürgermeister Bertram schiebel,
kreiskämmerin Monika Dostal so-
wie Bernd sieber, geschäftsführer
des klinikums esslingen, elvira
Benz, stellvertretende Chefin der
kreiskliniken, und nun deren neuer
geschäftsführer thomas kräh.

Geplagte Stadt
geräuschgeplagt ist die Filderbevöl-
kerung schon lange. kommen s 21
und die Anbindung der gäubahn an
den Flughafen, wird es in leinfelden-
echterdingen noch lauter. Mit einem
gutachten hätte die stadt gern ge-

klärt, wie man vorbeugen kann. Die
landesregierung lehnte nun ab, sich
an den kosten von 60 000 euro zu
beteiligen. Dabei hat sie doch so viel
geld gespart, weil sie für den Filder-
bahnhof plus auch nichts gibt. Von
diesen 224 Millionen hätte grün-rot
ruhig 15 000 euro fürs gutachten ab-
zwacken können, oder?

Gebremster Verkehr
Um lärm geht es auch beim lkw-
Durchfahrtsverbot in Wernau. Die
stadt soll sich erst mal mit einem
tempolimit von 30 stundenkilome-
ter zufrieden geben, hieß es aus dem
regierungspräsidium. Die gemein-
deräte beantragten dies zähneknir-
schend, obwohl sich die laster heu-
te schon oft genug im schneckentem-
po durch die stadt quälen. es bleibt
die Hoffnung, dass irgendwann das
Verbot des schwerlastverkehrs folgt.

Geplantes Grün
rahmenplan landschaftsraum Fil-
der: Hinter diesem Wortungetüm
steckt die idee, die Filder ein biss-
chen grün anzustreichen. grünbrü-
cken sollen die A 8 überwinden, ein
Filderradweg und ein kunstpfad an-
gelegt werden. Man müsse das Pro-
jekt „in die Herzen der Bevölkerung
pflanzen“, sagte oB roland klenk
(leinfelden-echterdingen), als er den
Vorsitz der kommunalen Arbeits-
gruppe an Christof Bolay abgab. Da
hat ostfilderns oB kräftig zu ackern.

lEINF.-EChTERDINgEN

Autofahrer streift
Sechsjährigen

(hir) – Das Polizeirevier Filderstadt,
0711/7091-3, sucht Zeugen zu ei-

nem Unfall, bei dem ein sechsjähri-
ges kind von einem Mercedes ange-
fahren wurde. ein 73-Jähriger bog
am Donnerstag gegen 19.10 Uhr in
echterdingen von der Burgstraße
nach rechts in die Plieninger straße
ab. Dabei streifte er laut Polizei mit
dem Außenspiegel seines Mercedes
den sechsjährigen, der bei grün die
Fußgängerampel der Plieninger stra-
ße überquerte. Da der Mercedes-
Fahrer zunächst weiterfahren woll-
te, wurde er von einem anderen Au-
tofahrer mit der Hupe auf den Un-
fall aufmerksam gemacht. Als die
Mutter des kindes an das Fahrzeug
herantrat und mit der Beifahrerin im
Mercedes sprach, wurde ihr von die-
ser „der Vogel gezeigt“. Der Junge
erlitt leichte Verletzungen. Die Po-
lizei bittet den Autofahrer, der hup-
te, und Zeugen, sich zu melden.

Airport-Seelsorge
stellt orientmaler vor

(hir) – Bis zum 8. Juni ist vor dem
Andachtsraum im terminal 3, ebe-
ne 2, des Flughafens ein Querschnitt
aus dem leben und schaffen des ori-
entmalers gustav Bauernfeind zu se-
hen. Die 33 exponate stammen aus
den Beständen des Bauernfeindmu-
seums in sulz am neckar. Ausgestellt
werden Drucke der Ölbilder und
Zeichnungen, die landschaftsbilder
und straßenszenen unter anderem
in Damaskus zeigen.

Mit dem fahrrad
zum kirschblütentag

(hir) – Der ADFC fährt abseits von
Autostraßen zur Hocketse des
kirschblütentages in Weilheim. Die
strecke bietet einige steigungen,
aber auch viele herrliche Ausblicke.
Die sportlich anspruchsvolle, 70 ki-
lometer lange tour startet um 9.30
Uhr in leinfelden, neuer Markt, und
um 10 Uhr in Bernhausen an der Fil-
harmonie. tourenleiter sind Bern-
hard Münst und Michael schuma-
cher, 0160/550 18 57.

DENKENDoRF

VHS besichtigt die
Celesta-Werkstatt

(hir) – Bei der Besichtigung der Fir-
ma schiedmayer Celesta in Wend-
lingen am Dienstag, 23. April, von
14 bis 15.30 Uhr werden tastinstru-
mente vorgestellt, die in den eigenen
Werkstätten gefertigt werden. Die
VHs Denkendorf bietet diese Besich-
tigung an. treffpunkt ist die schäfer-
hauser straße 10/2 in Wendlingen.

Anmeldung: 070 24/3556.

AIChWAlD

Gemeinderat berät über
radwegbeleuchtung

(kh) – Der Aichwalder gemeinderat
tagt am Montag, 22. April, um 19.15
Uhr im rathaus. tagesordnung: Bür-
gerfragen, energiebericht, natur-
schutzrechtliche erlaubnis für die
radwegbeleuchtung zwischen Aich-
schieß und schanbach, Architekten-
vertrag für erweiterung des kinder-
hauses in schanbach, Vergabe der
kanalsanierungsarbeiten, sanierung
der straßen und Feldwege, erweite-
rung der Öffnungszeiten in der kin-
dergarten-ganztagsbetreuung, Ver-
schiebung der Bürgerversammlung
zur Windenergie, sachstandsbericht
zum Ärztehaus.


